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Kurzinformationen
Mıtte Novemberwurde die Apostolische Konstitution „Romano der Hauptstadt der katholischen Christenheit die Führung über-
Pontifici eligendo“ —_  ber die Vakanz des Apostolischen Stuhles nähmen, hieße das der Kardinal da{fß sıch die „Stadt
un die ahl des Römischen Papstes veröftentlicht. Das Doku- Gottes“ und die „Stadt hne Gott“ gegenüberstünden. Un-
ment stellt ine Bestätigung der geltenden Regelungen, nıcht mıiıttelbar nach Bekanntwerden der ede gab ebhafte Dis-
die VO  3 ıhm Trwartet: Reform des Vertahrens der Papstwahl kussionen 1n der ıtalıienıschen Oftentlichkeit, dıe sıch ar
dar. Die entscheidende Bestimmung ISt, dafß das aktive Wohl- weıtgehend aut die mehr der wenıger stille eılhabe des PCI
recht auf das Kardinalskollegium beschränkt bleibt. „Das Recht, der Machrt eingestellt hat Dıie laizistischen Partei:en wıesen
den Römischen Papst wählen, steht einZ1g und allein den die Ausführungen Polettis als polıtische Einmischung zurück.
Kardinälen der Heılıgen Römischen Kırche Dıie Höchstzahl In einer Debatte 1m römischen Stadtrat ahm lediglich der
der wahlberechtigten Kardınäle oll nıcht mehr als 120 betra- Fraktionsvorsitzende der Democrazıa Cristiana den Kardinal
SCNH, VO  $ denen keiner eım Eıintritt 1n das Konklave das acht- mi1t dem Hınvweıiıs 1n Schutz, habe während des Kongresses
zıgste Lebensjahr überschritten haben dart. Unbedingt SC- ber die Mifßstände 1n der Stadt Rom 1mM VEISANSCHEC Jahr
schlossen 1St jede Beteiligung eines anderen kırchlichen Würden- schließlich auch das Versagen der gegenwärtıigen Verwaltung
tragers der einer welrtlichen Macht, gleich welchen Ranges und MASS1IV kritisiert und dıe Mirchilftfe der Kırche be1 der Bewäl-
welcher Ordnung.“ Neben diesen 5atzen, dıe sıch schon deut- tıgung der Probleme der iıtalıenıschen Hauptstadt angeboten
lich sınd, wiıird noch ausdrücklich betont, dafß sıch eın (vgl (Isservatore Romano, z5) Dem römischen Priester-
Konzıl der ıne Bıschofssynode, sollte der Papst während rat gegenüber hielt Poletti Oktober ausdrücklich se1-
iıhrer Sıtzungen sterben, auf keinen Fall das echt der ahl 1CT Auffassung VO  — der Unmöglichkeit des Kompromisses 7W1-
des Nachfolgers anmafßen darf£. In der Sprache des Dokumen- schen Kırche und Kommuniısmus test. In eiınem Interview mit
LesS: „Daher erklären Wır deren kte tür ungültig und nıchtig, Radio Vatıkan November oriff noch einmal 1n dıe
durch dıe S1e LWa vermessenerweiıse das Wahlverfahren der Auseinandersetzung ein. Es könne N: darum gehen, ırgend
das Wahlkollegium abzuändern versuchen sollten.“ Die 1n jemandem die Freiheit der polıtischen Entscheidung bestre1i-
NCUETEN Diskussionen den päpstlichen Prımat ımmer wıeder te'  3 Aber WCeI sıch tür das Evangelıum entschıeden habe, muUusse
vertretene Auffassung, der Papst se1.1n erstier Linıe Bischof “O  S sıch darüber klar se1n, da{fß einen unıversalen Anspruch tellt,
Rom , wird insotern aufgenommen, als das Prinzıp bekräftigt der sıch nıcht NUur auf die prıvate, sondern auch auf die gesell-
wiırd, dafß die ahl des Papstes 1ın die Zuständigkeit der schaftliche FExıstenz des Menschen ezieht. Leider sejlen auch
Kirche Roms fällt Daraus folgt ber für die Konstitution der Marx1ısmus 1ın der Theorie und der Kommuniısmus 1n der
mıittelbar die Zuständigkeit des Kardıinalskollegiums, das dıe Praxıs global und eshalb MIt dem Christentum nıcht Ver-

römische Kırche „dabei vertritt“. Dıie Gesamtkirche wiıird ur söhnen. Weiıl der cQhristliche Glaube eine Trennung CGottes VO  -

„gleichsam“ der ahl beteiligt, insofern s1e w 1e die chrıist- Mensch un!: Geschichte nıcht zulasse, mMUsse gerade Rom ıne
ıche Urgemeıinde, gelst1g vereint miıt der Multter Jesu e1n- „relıigiöse Vısıon“ auch se1nes soz1ialen und gesellschaftlichen KLe
mütiıg 1m Gebet verharren oll Dıie Absıcht des Textes wiırd in ens bewahren (vgl Avvenıre, 11 75) aul stellte sıch 1n
der Präiäambel sehr klar ausgesprochen: der Papst wıll sıch 1ın einem feierlichen Gottesdienst ZU Diözesanjubiläum 1mM Kas
Kontinuität miıt seinen Vorgängern iın der Geschichte Bestrebun- VOL seinen römischen Vıkar un: unterstrich die Rıchtig-
gCcnh entgegenstellen, „die die Zusammensetzung des Wahlkol- keit seiner Warnungen VOTr Auffassungen, „die für lebendige

Glieder der irchlichen Gemeinschaft unannehmbar S1N: (vgllegıums und den Modus der Wahlausübung durch Veränderung
der irchlichen Einrichtungen ihrer (d der Päpste) ausschlie{ß- (Osservatore Romano 11 75) Gleichzeitig erinnerte der
lichen Entscheidung entziehen suchten“. Neben den grund- Papst die Römer die Verantwortung, dıe S1e miıt ıhrer Stadt
legenden Vorschritten wiıird eine VO Detailbestimmungen tfür die gesamte Christenheit hätten. Angesıichts der exorbitan-
erlassen, die durch ıne starke Ritualisierung den Charakter der ten Probleme Roms kann dieser beschwörende Appell wohl
ahl als „liturgischer“ Handlung unterstreichen sollen. nıcht mehr se1n als eıne Demonstratıion. Ob miıt

den Außerungen Polettis politische Wirkung hat, WIr: INa im
Frühjahr wI1ssen.

Eıne Versöhnung zwischen Christentum und Kommunismus
hat der päpstliche Vikar tür die 1O0zese Rom, Kardinal Ugo
Poletti, als unmöglich bezeichnet. In eiıner vielbeachteten Rede Am Oktober 1975 hat Dr Anton Hänggı, Bischoft VO  3

VOT Dekanen der 1özese Rom Oktober (vgl ÖOsser- Basel, das „Rahmenstatut tür die Seelsorgeregionen 1m Bistum
atore Romano (2% /5) betonte der Kardiınal, der Kom-  z Basel“ genehmigt und damıt die Leitung des größten schwei-
munısmus se1 auch heute „WI1e ımmer WAar und ımmer zerischen Bıstums dezentralisiert. Der Priesterrat schon
seın WIr': marzxistıischer Materialismus. Trotz aller tak- Junı 1967 eıne regionale Planung und Koordinatıion der
tischen Versuche der Toleranz bleibe 1n seıner Substanz Seelsorgearbeıt d} und Dezember 1968 beantragte
atheistisch. Wenn sıch auch möglıcherweise AUS Gründen der 1€ 1özese mufß 1n Seelsorgeregionen aufgegliedert werden,
Opportunität nıcht direkt Ott stellen würde, bleibe 1n denen regional geplant und gearbeitet werden kann. Aut-
doch seın Ziel, eine Gesellschaft hne Gott schaften Poletti grund einer Vorstudıiıe und nach Beratung 1n der General-
zeıgte sıch darüber besorgt, daß Rom nach den Kommunal- vikariatskonterenz stimmte der Bischof September 1971
wahlen 1m Februar 1976 eine mehrheitlich kommunistische der Regionalisierung des Bıstums grundsätzlich und be-
Stadtverwaltung bekommen könnte. Wenn dıe Kommunisten 1in auftragte ıIn der Folge dıe Pastoralstelle miıt der Ausarbeıitung
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eınes Projektes. Am Dezember 1972 wurde das Projekt französıschen Bischöfe unbedingt erforderlich, daß die Christen
„Neugliederung des Bıstums Basel“ der Oftentlichkeit BeE- auf eine „authentische Beziehung“ zwiıischen ihrem Glauben und
stellt. Der Wiıderstand VOr allem VO  3 kantonalkirchlicher Seıte ıhrer politisch-gesellschaftlıchen Aktıvität achten. In hren poli-

den Vorschlag, Kantonsgrenzen überschreitende Regionen tischen Optionen selen die Christen frei, „SOWeIt S1e 1n KO-
häarenz MIt dem in der Kıiırche verkündigten Evangelıum blei-miıt Je einem hauptamtlıchen Bischoftfsvikar als Leıiter chaf-

fen, machte eine gründliche Überarbeitung ertorderlıch. Eın ben  « Wenn eıne Gruppe eın bestimmtes „Engagement 1n Zze1t-
lıchen Fragen“ ftür notwendıg und ftür ıhrem apostolischenersties Ergebnis dieser Überarbeitung War eine Aufwertung der

Dekanate durch die C6 Dekanatseinteilung, die Marz Auftrag gehörig) hält, kannn s1e nıcht die Kırche als solche auf
1974 1n Kraft Crat, das Sß Dekanatsstatut, das Juli dieses Engagement festlegen; die Verantwortung tür die Kon-
19/4 genehmigt wurde, und die Ernennung eines „delegue SCQqUCNZEN ihrer Aktivität tragt die Gruppe selbst, nıcht LWa

episcopal“ für den Jura. Eın z7weıtes Ergebnis War der 1M Fe- der zuständıge kirchliche Amtstrager. Aufgabe des kirchlichen
bruar 1975 veröffentlichte Konzeptentwurf „Dezentralisierung Amtes se1 CD die Gruppen 1n iıhrer Aktivität pastoral beglei-
der Bistumsleitung“ , der autf ine territorijale Neustrukturie- ten und darauf achten, dafß sS$1e die christliche Motivıerung
rung zugunsten einer mittleren Führungsebene 1mM Rahmen der ihres Handelns nıcht verlieren. Ferner müßten Priester und Bı-
Kantonsgrenzen verzichtete und wohl eshalb nıcht mehr ab- schöfe dafür Sorge tragen, daß be] allen sıch zwangsläufıg
gelehnt wurde, dafß Berücksichtigung der Ergeb- gebenden Konflikten die Gemeinschaft der Kırche als solche
nısse der Vernehmlassung Zu 11LU verbindlichen Rahmenstatut gewahrt bleibt und keine einzelne Gruppe die Fülle des EeVAall-

überarbeitet werden konnte. Danach bilden 1U die Kantone, gelischen Zeugnisses für sıch allein beansprucht (vgl den voll-
MIt Ausnahme des alten Kantonsteıils Bern und des Jura, die ständigen ext 1n La (CrO1X, IN 7/5) Mıt diesem relatıv of-

Seelsorgeregionen des Bıstums Basel Dıie Führungsorgane tenen Dokument haben dıe französıs  en Bischöte eınen 55  s
der Seelsorgeregionen siınd die Dekanenkonferenz un der Re- bequemen Pluralismus“ der politischen Optionen iınnerhalb der
g:onaldekan. Der Regionaldekan 1St der VO'! Bischof beauf- Kırche ausdrücklich anerkannt, hne dabei jede Art VO polı-
Lragte Leiter der kantonalen Seelsorgeregion und zudem Präsı- tischer Bindung legitimıeren. Angesichts der bekannten
dent der kantonalen Dekanenkonferenz. So kommen iıhm Seel- „Linkslastigkeit“ einıger Verbände des französis  en Katho-
SUOrSc- und Personalaufgaben Z innerhalb der Regıion (er koO- lizısmus hel dieses Zugeständnis nıcht allen Bischöfen leicht.
ordiniert beispielsweise in Zusammenarbeit MIt der Dekanen-
konterenz die Seelsorge 1M Kanton) WI1e 1mM Bıstum (er vertritt Der Oberste SowjJet der Russischen Föderation RSFSR) hat
beispielsweise die seelsorglichen Interessen des antons 1n der Juni 1975 eın Religionsgesetz verabschiedet. 1a

Bistumsleitung und 1St anderem auch Mitglied der dı- 1Ur 1mM Gesetzblatt der veröftentlicht worden ISt,
Ozesanen Personalkommission). Der Dekanenkonfterenz kom- wurde 68 1M VWesten kaum registriert. Dıiıe Verordnung o1bt sıch
INne  — VOrTr allem jene Aufgaben £, die 1n Zusammenarbeit der als Änderung und Erganzung des Religionsgesetzes VO  —$ 1929

der Sache nach wırd hıer ZU ersten Mal se1it Beginn des Stalı-Dekane und Dekanate gelöst werden mussen; S1e 1St insbeson-
dere der kirchenamtlıiche Gesprächspartner des kantonalen Seel- nısmus eine umtassende Kodifizierung des Verhältnisses VO!

Staat und Kırche 1n der SowjJetunion vOrscnOMM«CN. In einerSsorgerates und der kantonalkirchlichen Behörde. In Kraft Lre-

ten wird das Statut auf den Januar 1976, verwirklicht Wer- Reihe VO  3 Punkten (relig1öse Erziehung der Kınder durch die
den kann wohl 11UX schrittweise, weiıl das Bıstum ber die Eltern, praktisches Verbot VO  } Amtshandlungen 1 Privaträu-

Besoldung des Regionaldekans und die Fınanzıerung der De- men) 1St das NEUEC Religionsgesetz noch restriktıiver als die Be-
kanatskonftferenz mMIi1t den kantonal-kirchlichen Behörden Ver- stımmungen AaUus der Stalıiınzeıit. Allerdings gelten diese Eın-
handlungen führen und Vereinbarungen treften mu{fßß schränkungen 1n der Praxıs schon seit dem Begınn der sechzıiger

Jahre Damals wurde der Lebensraum der Kirchen durch meh-
Vom 23 biıs Oktober in Lourdes die Vollversamm- Tere bisher geheime Instruktionen planmäßig beschnitten. 1)as
lung der französischen Bischotskonterenz. Sıe War schon VO Jetzt publizierte Gesetz scheint auf weıten Strecken identis: MIt
iıhrem Begınn auf relatıv breites öftentliches Interesse gestoßen, den geheimen Instruktionen A4US der Zeıt Chruscevs se1n, die
weıl diıe /ahl eines Präsidenten anstand und eın Be- se1t ein1ıgen Jahren teilweise 1mM Samızdat bekanntgeworden
schluß der Bischöte über das politische Engagement der 1n der 16IL. Dıie Publikation auch repressiver esetze 1St begrüßenswert,
Katholischen Aktion zusammengeschlossenen Verbände ar- enn s1e Ördert das Rechtsbewulßfstsein. Da die SowjJetfüh-
tet wurde. Bereıts Oktober wurde der Erzbischof VO:  -} rung nach w1e vor für geboten hält, die Religionsgemeinschaften
Marseılle, KRoger Etchegaray, seiner Herkunft nach eın Baske, auf den allerengsten Lebensspielraum begrenzen, beweist die
als Nachfolger des Pariser Kardıinals Marty ZUuU Präsıdenten Lebenskraft relıgıöser Überzeugungen 1n der SowjJetunion. Re-
der französis  en Bischofskonferenz gewählt; sein Stellvertreter pressalien sınd Reaktionen auf eın eutlich wa  sendes reli-
wurde der Bischot VO Grenoble, Gabriel Matagrıin. Dıie wiıch- Y1ÖSES Interesse innerhalb der sowJjetischen Geé'€"llsghaft.tıgsten weıteren Tagesordnungspunkte Probleme des
Priestermangels und der Ausbildung der künftigen Priester, die Der Fall der künstlich Leben gehaltenen Amerikanerin
Katechese, die wiırtschaftliche und soz1iale Lage Frankreichs un Karen Ann Quinlan hat besonders unter den Katholiken der
schliefßlich W1€e bereits erwähnt die politische Aktivität d€7’ USA Zzu heftigen Diskussionen eführt Wiährend siıch bei uns

Verbände. Zum letztgenannten Thema verabschiedeten dıe Bı- hauptsächlich die Boulevardpresse in oft stark VETrZEHLLET Per-
schöfe eın Dokument, 1n dem s1e den Verbänden der Katholi+= spektive des Falles annahm, 1ef die Auseinandersetzung 1n den

USA größtenteils aut einem höheren Nıveau. Das 21 )jäahrıgeschen Aktion ıne yrößere Autonomıie auf dem polıtischen Sek-
LOr zugestehen (Le Monde, 31 75) Sehr stark betonen die Mädchen, das 1m April durch e1iIn Zusammenwirken VO  3 Al-

und Aufputschmitteln einen iırreparablen GehirnschadenBiıschöte darın die Verpflichtung der Christen ZUuU kollektiven
Engagement 1mM gesellschaftlichen Leben Im Streıt der Ildeolo- erlitten hat, seither bewufßtlos 1St und als „reın vegetatıver Or-
gıen und politischen Programme 1St ber nach Auffassung der ganısmus“ NUur noch durch künstliche Beatmung und Ernährung
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Leben erhalten Wır kann weder Juristisch noch mediıizinis Guilnea VOr eiınem Jahr noch etwa 400 000 Eiınwohner hatte,
für LOL erklärt werden, da das Gehirn noch mınımale Impulse VOon denen rund 300 000 katholisch 0 K In den etzten
aussendet. Dıie Adoptiveltern hatten der Aussichtslosig- Monaten sollen O1 01010 das Land verlassen haben NCNS,
keit des Zustandes VO]  3 den Ärzten die Ausschaltung der Herz- 75) Nach den Jüngsten Flüchtlingsberichten wurden allein
Lungen-Maschine gefordert. Da diese Jedo| Juristische Kom- 1in den beıden etzten Monaten 300 Menschen angeblicher
plikationen fürchteten und ablehnten, wandten die Eltern sıch subversiver Tätigkeit exekutiert. Darunter sollen Regierungs-

das Bezirksgericht der Stadt Morristown. Sıe wollten mitglieder, Beamte, O{ffiziere, Kaufleute, Farmer und Arbeiter
reichen, daß der 50jährige Quinlan als Pfleger seiner Tochter ebenso SCcCWESCH se1n W1€e 21 Stammeshäuptlinge, diıe auf Anord-
eingestellt werde, dann 1n eigener Verantwortung den Stek- Nung v Macıas umgebracht wurden. Frühere Berichte, die
ker Au dem Beatmungsgerät zıiehen können. Entsprechend Von dem den in Spanıen 1m xl lebenden Bürgern
dem geltenden echt der USA, wonach als noch akzeptabel Aquatorial-Guineas zırkulierenden Bulletin „Nkul Akong“
gilt, „1N eiınem hoffnungslosen Fall keine besonderen lebens- verbreitet wurden, hatten allein für 1974 Ermordungen VO:  »3

verlängernden Ma{fßhnahmen einzuleıiten“, Juristisch edoch 118 tührenden Köpfen des Landes un ıhren Verwandten
zulässig 1St, „solche Ma{fßnahmen beenden, nachdem S1e gesprochen. Das 1n Essen erscheinende Missıonsmagazın „konti-
schon angewendet wurden“ (Die Welt, W Z entschıe: nente“ hatte bereits 1 Oktober vorıgen Jahres bıs dahin
das Gericht nach einem fünftägigen Hearıng überraschend AaUS- bekannte Detaıils ber Terror und Kırchenvertolgung veröffent-
weıchend: C 1St eıne rein medizinısche Entscheidung, ob Karen ıcht. Darın WTr VO wirtschaftlichen Niedergang, Verschwin-

den Beatmungs-Apparat angeschlossen bleibt. Sıe 1St medi- den jeder Rechtsordnung un Massenexekutionen der Gegner
zınısch und gesetzlich Leben Es gibt keıin verfassungs- des Präsıdenten die ede Dıie Wirtschaft se1 rullert, dafß
mäfsıges echt aut den Tod.“ Das Gericht nıcht, da{fß celbst die tradıtionellen Exportgüter Kaftee und Kakao e1in-
dem Mädchen das Leben wırd Humanıtäre Motiıve eführt werden müßten. Die Bevölkerung ebe dem völ-
könnten das Beenden menschlichen Lebens nıcht rechtfertigen. lıg korrupten Regime in eınem Zustand der „Sklavereı VeEeI-

Dennoch fügten die Rıchter hinzu, dıie Entscheidung ber dıe Jahrhunderte“. Im Jahre 1971 setTzie bereits die
Behandlung mMUusse den Ärzten überlassen leiben. Schon meh- Unterdrückung und Verfolgung der Intellektuellen e1in. Alle,
Tere Wochen VOTr dem Urteil wurde die Problematik des Falles dıe ıcht flıehen konnten, wurden getötet. Im Aprıiıl 1972 WUL-

1n katholischen reisen diskutiert. Der Ortspfarrer der Famıilie den alle Ärzte, promovıerten Juristen und freiberuflichen
Quinlan sSOWI1e der Krankenhausseelsorger unterstutzten den Akademiker exekutiert (DIA, 75} Bıs Julı 1973 hatten
Standpunkt der Eltern. Die zuständıge 107zese VO'  - Paterson ın d1e christlichen Kirchen nıcht direkt Verfolgung leiden
New Jersey 1eß durch einen offiziellen Sprecher „Zustimmung, Doch seitdem zählen s1e den stärksten Betroftenen. Präa-
Sympathie und Verständnıis“ NCNS, Z ZU Aus- siıdent Macıas oibt VOT, prophetische Vısıonen aben, und
druck bringen, und der Bischof der Diözese, Lawrence Casey, hat die Deviıse ausgegeben: „Außer Macıas kein (GOtt. In dem
annte die Forderung der Eltern eiıne „moralisch korrekte Ent- einzıgen afrıkanıschen Land hne Wahlen, Verfassung und
scheidung, die der Lehre der katholischen Kırche entspricht“. Zıvilgesetzbu haben die Priester absolutes Predigtverbot,
Ebenso W 1e Erzbischof Philip Hannan VO  3 New Orleans steht der Apostolische Administrator VO  —; Bata miıt seinem
NCNS, U 7/5) verwıes auf die entsprechenden Außerun- Sekretär Hausarrest, leben die beiden Bischöfe des Lan-
SCn VO:  $ Papst Pıus XC D 1957 VOT eıiner Gruppe VO  - des gezwungenermaßen 1mM Exil, 1St der Religionsunterricht 1b-
Anästhesisten vgllFebruar L938S, 278 Verwirrung ent- geschafft und jeß der Präsiıdent die Kathedrale schließen. Den
stand erst durch eiınen Kommentar 1ın Radıo Vatikan presbyterianiıschen und katholischen Geistlichen wirft INa  —_ 1NSs-

Oktober und eıine Analyse 1m „Osservatore Romano”“ a BESAMT „subversive Agententätigkeit für Neo-Kolonialismus un
Oktober, dıe beide teilweise Verwendung alscher Imperialismus“ VOVT. Eıne katholische Kırche TE inzwiıschen

Zitate des Ortspfarrers Kritik dem Verhalten der Quin- ZuU Waftenarsenal umfunktioniert, alle weıteren Kiıirchen wWeli-

lans außerten. Der Vatikansprecher sah sıch darauthin an- den gemäaißs einer Forderung der einzıgen Parte1 in Kaftee- und
laßt, die beiden Kommentare als prıvate Meinungsäußerung Kakao-Lagerhäuser verwandelt. Neuerdings 1St tür jeden Got-
hinzustellen und auf die Zuständigkeit der 10zese Paterson tesdienst das Absingen der Nationalhymne SOW1€e die Verdam-
verweısen. Dıie Veröffentlichungen 1n Rom hatten bereits Dis Inmun  5  y VO:  3 Kolonialismus, Imperialismus und aller Feinde der
stanzıerungen und Gegenerklärungen italienıscher Theologen „Revolution“ vorgeschrieben. Die Meifßteier mu{fß mM1t dem Ruf

„Vorwarts MIiıt Macıas, immer mıiıt Macıas, nıemals hne Macıas“geführt. In den USA verweıst INa  — u besonders auf dıe Ge-
fahr, daß ıne unnachgiebige Haltung 1ın diesem Fall leicht Z enden. Priester, dıe sıch diesbezüglıcher „ Versäumnisse“ chuldıg

machen, werden hohen Geldstrafen verurteilt. Proteste deseiner gefährliıchen Verschärfung der Forderungen nach Euthana-
S1e tühren könne NCNS, 75) Apostolischen Nuntıus ın amerun un Gabun, Erzbischot

Lucıano Storero, der gleichzeit1ig auch die Funktion eines Apo-
Aus AÄquatorial-Guinea werden NEUeEe Massenexekutionen und stolischen Delegaten in AÄquatorial-Guinea ausübt, die
Christenverfolgungen gemeldet. Neue Flüchtlingsströme CI - antıkırchlichen Ma{ißnahmen der Behörden wurden VO Präsı-
reichen amerun. Darunter befanden sıch in den etzten Wochen ent Macıas zurückgewilesen. Be1 den etzten beıiden Reıisen des
Hunderte VO Nıger1ianern, dıie ın ıhre Heımat zurückkehren untıius nach Malabo lehnte er der Staatschef ab, ıhn überhaupt
wollten. Sıe hatten Regierungskontrakt autf den Plantagen empfangen (KNA, 31 75)
der Insel Macıas Nguema gearbeitet, nanntfifen die Arbeits- un
Lebensbedingungen jedoch unerträglıch. Fast eın Viertel er Ein Hirtenbrief des Erzbischots VOoO  - Saıgon un Intorma-
Einwohner oll inzwıschen das and verlassen haben, das 1968 tionen über eın  va Priestertreften in der Hauptstadt lassen einıge
unabhängig VO:  —_ Spanıen wurde und VO dem das Präsıdenten- nNeuUue Rückschlüsse auf die Position der Kırche in Südvietnam
am auf Lebenszeit beanspruchenden Diktator Francısco Macıas Der Eerst Jetzt 1n vollem Wortlaut vorliegende Hirtenbrieft
Nguema geleitet wird, Schätzungen besagten, dafß Aquatorial- (Documentatıon Catholique, wurde VO  »3 Erzbischof
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aul Nguyen Van Binh bereits anläßlich des Jahrestages der ustand“. Aus dieser Ans&1auung erwüchsen Gerüchte und Un-
Erlangung der Unabhängigkeit Vietnams 2 September ruhe, die viele Gläubige verunsıicherten. Dıiese Befürchtungen
ertafßt Der Erzbischof bekräftigt darin den Grundsatz, da{fß sej1en weder für das and VO!  3 Nutzen noch stiımmten s1ie miıt
Ott dem Menschen 1n der Geschichte begegnet und da{fß » dem Geist des Glaubens überein. Auf dem Hıntergrund der se1ıit
auch WIr vietnamesischen Katholiken Ott 1 Leben unNnserTeS Anfang Maı eutlich erkennbaren politischen Pressionen und
Volkes treften“. Für den Glauben der Christen seien iırdisches der unleugbaren Eınengung der Bewegungsfreiheit der Kırche
un: himmlisches Leben ıcht NL. Alle Katholiken werden vgl H. November 1975 MUu der Hırtenbrief Binhs
aufgerufen, „den Glauben 1n diesen denkwürdigen Tagen der als zweckoptimistischer Versuch einer Loyalitätsversicherung
Geschichte uNnserecs Volkes leben“ Dabei gebe keinen verstanden werden. Wenn MIit keinem Wort dıe gezielten Spal-
Grund, „Nıcht voller Freude alle Werte der Revolution tungsbemühungen, dıe Inhaftierung VO  > Priestern und die
erkennen“. In der bisherigen Gesellschaft sel]en „Geld, Begierde abdingbaren, Jetzt jedoch stark eingeschränkten Freiheiten der
hne Skrupel, Korruption und Ausschweifung diıe Idole dieses Glaubensverkündigung und des Kultes VO'!  3 dem Erzbischof
Jahrhunderts“ SCWESCH. Jetzt das Volk die Menschenrechte erwähnt werden, 1St diese Auslassung eın weıteres siıcheres
wieder e1in, erkenne den Wert und die Bedeutung der Arbeıt dl Indız für die Gängelung und den Druck Am November
und alle bildeten ıne „gerechte, brüderliche Gesell- hatte Erzbischof Van ınh 150 Priester und Ordensleute, die
chaft“ Man musse versuchen, den Wıiıllen Gottes 1n a 1l den die Mehrheit der Pfarreien des Bistums präsentierten, IN-

konkreten Ereignıissen verstehen. Nötıg se1 d1e aglıche Er- mengerufen, sıch einen Vortrag des Sa1goner Repräsentan-
>auch wWenn viele, die VO Erneuerung hören, meınten, ten der Arbeıiterparteı Lao Dong anzuhören, der über die
damırt werde L1UTX eın Schlag die Religion geführt. Zum „Konzeption der Arbeit 1n der südvietnamesischen Ge-
Standort der Kırche erklärt diese se1 „keine Geheimorganı1- sellschaft“ referierte (vgl La Cro1X, 11 Z Nachher disku-
satıon“, sondern 1ne „oftene Gemeinschaft“, d1e alle gerechten tierten die Teilnehmer 1n vier Arbeıitsgruppen die Rolle des

Priesters 1n den Unternehmen, auf dem Lande, 1n den (GGenos-Werte akzeptiert, echter Zusammenarbeit bereit 1St und ıhre
Schwächen eingesteht. Zugleich WwWarntie VOTLT solchen Katho- senschaiten und allgemein 1n der Arbeitswelt. In dieser reıin
liken, die „un dem Einflu{fß ein1ıger vorgeftafßter Ideen“ Me1n- praktischen Frage des Einsatzes auch der Katholiken tür den
ten, die Kırche befinde sıch derzeıt in einem „verzweiıfelten Wiederautbau gab CS kaum Dıvergenzen.
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Am November estarb 1n London der Frz- Der Generalsekretär der Gesamtindischen Ver- Theologen AUS aller Welt ftür die Freilassung
bischof von Westminiıster John Heenan 70) ein1ıgung für Christliche Höhere Erziehung, der des SeIt Maı erneut iınhaftierten südkoreanı-
Heenan WAaTr Von HE Bischof VO  — Jesuıit Mathias, wurde VO'  -} der Regierung schen katholischen Dıchters Kım Chi Ha e1In.
Leeds, VO  - P ] Erzbischof VOoOoNn Liver- 1n Neu Delhı ausersehen, Mitglied der iındı- Dıiıeser hatte 1n eıner Von er japanischen
pool. Der se1t längerem herzkranke Kardinal schen Delegatıon Zur Generalversammlung „Justitia Pax“-Kommuissıon AUS dem Gefäng-
galt 1n Lehrfragen als eın außerst konservatıv der Vereinten Nationen se1n. In trüheren Nnıs herausgeschmuggelten „Erklärung des Ge-
denkender Bischof, iın praktıschen Fragen ber Jahren War diese Auszeichnung bereits eiınhem ıssens“ dıe Unterschiebung protestiert,
eher als Pragmatiker. Heenan War seinerzeıt anderen Jesuiten zuteil geworden. subversive kommunistische Sabotageakte A2US-

Vizepräsıdent der Päpstlichen Kommuissıon für geführt haben, das angebliche Geständnıis
Bevölkerungs- und Familienfragen un stutzte Optimistisch ber das Fortbestehen des hri- als Foltern erprefßt bezeichnet un auf
Ort das Miınderheitsgutachten, das seınen aut dem chinesischen Festland außerte die katastrophalen Zustände 1m Gefängnis
Nıederschlag ın „Humanae vıtae“ tand 1936, sıch Erzbischof Stanıslaus Lo-kuang Von Taı- aufmerksam gemacht. Zu den 60 Theologen,
auf der Ööhe des stalınıstischen Terrors, machte peh autf Ta1ıwan (Nationalchina). Er habe Be- die ihm U: bescheinigen, daß seine „Aktivi-
Heenan eine Incognıto-Reise 1n die 5SOW Jet- we1ıse, daß besonders auf dem Lande noch ten VO! brüderlicher Liebe bestimmt siınd
un10n. regelmäfßig Treften der christlichen Gemeinden und auf seiınem testen qAQristlichen Glauben

basieren“ un ın keiner Weise mMIit kommuni-stattÄinden und nachts geheimen Orten
Auf ihrer Vollversammlung Mıtte Oktober Gottesdienst gefeilert wırd. Gleichzeitig außerte stischer Ideologie 1ın Zusammenhang gebracht
wählte dıe portugiesische Bischotskonterenz seine Überzeugung, daß die Kirche 1m werden könnten, gehören auch dıe deutschen
den Patriarchen VO  — Lissabon, Kardınal An- Untergrund ın China auch viele Jahrzehnte Protessoren Jürgen Moltmann, Johann Baptıst
tONLO Ribeiro, ıhrem Vorsitzenden. Der überleben könne und werde. Metz un: arl Rahner.
Patrıarch löst ın dieser Funktion den Bischof
Manyuyel de Almeide VO:  - AÄAveıro ab In einem In einem Appell die indısche Miınisterpräsı1- Wıe erst jetzt bekannt wurde, haben die Roten
Hırtenbrief AuUuS gleichem Anlafß warnfie die dentin Indiıra Gandhı hat der Generalsekretär Khmer bereits Anfang Maı den AaUS Frankreich
Bischotskonfterenz VO VOT der Getahr des Weltkirchenrates, Philip Potter, die rel- stammenden Benediktiner Jean Badr.  € erschos-
einer totalıtären Gesellschaft. Dies Wal der lassung polıtıscher Häiftlinge und die Wieder- sSCIMH. Er hielt sıch ZU Zeitpunkt der Kapitula-
drıtte Hırtenbriet innerhalb VO! 1er Monaten herstellung des „demokratischen Rechtes des tıon als einzıger der 1n Kambodscha tätıgen
mMIıt derselben Warnung. Volkes“ autf Meinungsfreiheit gefordert. Ins- Benediktiner ıcht ın der Hauptstadt Phnom

besondere verlangte Potter 1n seiınem Brief die Penh auf, sondern arbeitete mıiıt dem
Als Nachfolger des Niederländers Boerma Freilassung des ekannten Oppositionspoliti- Apostolischen Prätekten Tep-Im Sotha Samath
wurde der Liıbanese Edouard Saoume tür ers Jaya Prakash Narayan und anderer, 1n Battam-bang. ber das Schicksal der 1mM
Jahre ZU Generaldirektor der FA der „deren moralische un polıtische Integrität Land verbliebenen katholischen Priester herrscht
Organısation der tür Ernährung un weıter Ungewißheit.bewiesen IS
Landwirtschaft, gewählt. 5Saoume, eın maron1-
tischer Christ, Wl trüher Landwirtschafts- un! In einem Briet den südkoreanischen Prä- Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe liegt eın Pro-
Ernährungsminister se1ines Landes. siıdenten Park Chung Hee etizten sıch ber 60 spekt des Elite-Verlages, Essen, hbei.


